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Erscheint  Dienstag , Donnerstag und SamStag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im B^ irk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die Zeile, sonst 12 Pfg.
Samstag,  den 14. November 1891.

LbonnementSpreiSvierteljährlich in der stabt »0 Pfg . und
SV Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Dtt. 1. 1L, sonst in
ganz Württemberg Ml . 1. Sb.

Tages-Ueuigkeiten.
^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Das K. Ministerum der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten, hat am 10. Nov.
d. I . den Eisenbahnassistenten Rau in Calw zu der
Kanzlei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
auf Ansuchen versetzt.

x Liebenzell,  11 . Nov. Nachdem der hies.
Arzt, Herr Dr. Sieger,  mit Hinterlassung eines
Stellvertreters sich von hier entfernt und einige Wochen
nachher durch Zuschrift aus Berlin an den hiesigen
Gemeinderat seine Stelle gekündigt hat, soll jetzt die
Stelle des hiesigen Bad- und Distrikts-Arzts neu be¬
setzt werden. Der Bewerber-Aufruf, der sowohl in
einem ärztlichen Fachblatt als auch im Württembergischen
Staatsanzeiger veröffentlicht wurde, hat die Folge
gehabt, daß im ganzen 31 Aerzte aus den verschieden¬
sten Gegenden Deutschlands, aber auch nicht wenige
Württemberger ihre Bewerbungen eingereicht haben,
darunter Männer, die ihre wissenschaftliche und prak¬
tische Tüchtigkeit in allerlei Stellungen schon bewährt
haben. Fehlen doch in der großen Zahl selbst Pro¬
fessoren und Sanitätsräte nicht, neben vielen jüngeren
Kräften, die durch die besten Zeugnisse empfohlen
sind. Viele Bewerber haben in diesen Tagen auch
persönlich den Vätern der Stadt sich vorgestellt und
sehr deutlich zu erkennen gegeben, wie viel ihnen daran
gelegen ist, hieher zu kommen. Man sieht, daß die
hiesige Arztstelle eine begehrte und vielumworbene ist
— ganz anders, als es in einigen früheren Erledigungs¬
fällen scheinen konnte. Und es drängt sich unwill¬
kürlich die Frage auf, aus welchen Umständen oder
Einflüssen es wohl zu erklären ist, daß damals die
Zahl der Bewerbungen eine so kleine war?  Möchte
es aber jetzt gelingen, aus der großen Zahl der Be¬
werber nicht bloß überhaupt einen tüchtigen Mann,
sondern denjenigen Mann auszuwählen, der für die
beteiligten Gemeinden, wie für das Kurpublikum der
hiesigen Bäder der geeignetste ist! Erwünscht wäre es
namentlich, wenn der neue Arzt gewillt wäre, sich auf
längere Zeit bei uns heimisch zu machen, da man des
vielen Wechsels in den letzten Jahren allmählich recht
überdrüssig geworden ist.

— Der Lokalausschuß der vereinigten Buch¬
druckereibesitzer Stuttgarts veröffentlicht folgende für
die Buchdruckergehilfen Stuttgarts bestimmte Er¬
klärung: „Es ist in Gehilfenversammlungen wiederholt
die Behauptung ausgesprochen worden, daß bei einer
Beendigung des Ausstandes jeder Ausgetretene in
seine alte Stelle wieder ausgenommen werden müsse.
Wir treten dieser Behauptung auf das Bestimmteste
entgegen, da für eine große Zahl der durch die Kündig¬
ung frei gewordenen Stellen bereits Ersatz gewonnen
ist und bei einem stattfindenden Ausgleich dieser Ersatz
unter keinen Umständen zu Gunsten der jetzt aus¬
ständigen Gehilfenschaft wieder entlassen werden wird."

— Vom Ausstand der Buchdrucker¬
gehilfen  erfährt man annähernd etwa folgende
Ziffern. Von 36,000 Gehilfen befinden sich 10,000
im Streik, bewilligt erhielten 3000, so daß nach Ab¬
rechnung der Kranken etwa 20,000 stehen geblieben
wären. In Hamburg, Berlin, München, Stuttgart rc.
erscheinen alle Tageszeitungen in gewohntem Umfang,

nur einige mußten vorübergehend Reduktionen ein-
treten lassen; sie haben notgedrungen alle Forder¬
ungen der Gehilfen bewilligt, während die Werk¬
druckereien und Druckereien kaufmännischer und anderer
kleinerer Arbeiten denselben nicht entgegengekommen
sind. Allerdings sind auch unter diesen einige Aus¬
nahmen zu verzeichnen und zählen die Bewilliger zu
der Art Prinzipale, welche stets unter der Rubrik
„Die Schmerzenskinder der Papierlieferanten und
Schriftgießer" laufen. Diese haben nichts zu verlieren;
aus Gehilfenkreisen hervorgegangen, werden sie früher
oder später wieder am Setzkasten stehen und zu den
hohen Löhnen, welche inzwischen die Gehilfen erreicht
haben, wieder bei Denen arbeiten, die sie durch ihre
Schleuderpreise jahrelang geschädigt haben.

Tübingen,  11. Nov. Heute vormittag gab
sich ein stuä. rer. nat. T. aus Straßburg mit
Zpankalium den Tod.  Er trat erst un letzten
Sommersemester hier ein, war ein überaus fleißiger
und solider Student und in diesem Semester als
Assistent bei Prof. Vöchting thätig, der ihn sehr hoch
schätzte.

Reutlingen,  11 . Nov. Gestern wurde bei
Gelegenheit der Grabarbeiten, welche die Herstellung
der Echazthalbahn erforderlich macht, zwischen der
Villa Majer und dem Heilbrunnen im Posidonien-
schiefer in einer Tiefe von etwa8 in ein 1 m 30 om
langer Mammutzahn bloßgelegt.

Gmünd,  10 . Nov. Gestern abend8 Uhr
fand im Radsaale eine öffentliche Volksver¬
sammlung  statt, zu welcher der demokratische Volks¬
verein eingeladen hatte. Zuerst gab der Reichstags¬
abgeordnete Speiser  einen Bericht über seine Thätig-
keit im Reichstag. Nach ihm trat der Reichs- und
LandtagsabgeordneteK. Haußmann  auf und zog
einen Vergleich zwischen Reichs- und Landtag, wobei
der letztere gar schlecht wegkam. Wie eine Bleidecke
liege es auf ihm, alles Leben und alle Bewegung
würden fehlen, wenn er und seine Freunde nicht
wären. Ihre Arbeit sei zwar scheinbar eine vergeb¬
liche, da die Regierung mit Hilfe einer ihr ergebenen
Majorität alles durchdrücke; aber er jhoffe, daß das
Bürgertum ihre Verdienste würdige. Er und seine
Partei haben sich allein als die wahren Volksfreunde
bewiesen. Das suchte er zu zeigen bezüglich der Ver¬
handlungen über die Lebenslänglichkeit der Ortsvor¬
steher, das Wählen zur Amtsversammlung, die Adreß-
debatte und Zioilliste. Nun meldete sich der Land¬
tagsabgeordnete von Gmünd, Rektor Dr. Klaus,
zum Wort. Er sprach zunächst sein Befremden über
die Form aus, in welcher das Thema des K. Hauß¬
mann ausgeschrieben war, daß er nämlich referieren
werde über die Thätigkeit des Landtages. Wenn es
bloß geheißen hätte: über die schwebenden politischen
Fragen oder über diesen und jenen Gegenstand, der
auf dem Landtag behandelt wurde, hätte er nichts
bemerkt. Aber ein Referat über die Thätigkeit des
Landtags seien die Wähler gewöhnt, von ihrem eigenen
Abgeordneten entgegenzunehmen. Dann ging er auf
die von Haußmann berührten Fragen über und wies
nach, daß auch die Abgeordneten, welche die Ansichten
Haußmanns nicht teilen, ihre guten Gründe für ihre
Ueberzeugung haben. Namentlich verstehe er bezüglich

der Zivilliste nicht, wie man zuerst gegen  dieselbe
sprechen und nachher für dieselbe stimmen könne.
Die Versammlung war gut besucht und dauerte bis
nach 10 Uhr. N. Tgbl.

Poppenweiler,  9 . Nov. Heute früh nach
6 Uhr entstand hier plötzlich Feuerlärm. Es brannte
im Hause des Pflästerers Neuhäuser; Kinder, die sich
noch im Bett befanden, hatten Zündhölzer angezündet,
wodurch gleich die Betten in Brand gerieten und die
Mutter, welche im Viehstall beschäftigt war, nur mit
großer Mühe die Kinder zu retten vermochte. Es
ist nur dem entschlossenen Eingreifen mehrerer Männer
zu verdanken, welche das brennende Bett sofort auf
die Straße warfen, daß das Feuer sofort unterdrückt
wurde. Die Feuerwehr wurde nicht allarmiert. Es
ist dies wieder eine emste Mahnung für Eltern, die
Zündhölzer bester zu bewahren.

Münsingen,  10 . Nov. Im Lause des
Herbstes sind hier 10 Kinder in Folge von Diphtheritis
gestorben, darunter m einer Familie zwei, in einer
andern drei.

Langenburg,  10 . Nov. In verflossener
Nacht kam ein gegen 80 Jahre alter Ausdinger in
Büchringen auf eine eigentümliche Weise ums Leben.
Um sich bequem im Bett erheben und aufrichten zu
können, hatte er über seiner Lagerstatt einen Strick
von der Stubendecke herabhängend angebracht. Diesen
Strick schlang er sich um den Hals und beim Empor¬
ziehen erstickte er. Man fand die Leiche heute früh
im Bette.

Staufen,  9 . Nov. Soeben wurde unser
sonst so ruhiges Städtchen in große Aufregung und
Entrüstung versetzt. Seit einiger Zeit war vei dem
braven, allgemein geachteten Kaufmann Kiefer  da¬
hier sein Schwager, ein Thunichtgut, ehemaliger
badischer Lehramtspraktikant, dann Lehrer in Frank¬
reich, England und schließlich in Rom namens Bösch
gutthatsweise ausgenommen. Statt aber für die Opfer¬
willigkeit seines Schwagers und seiner Schwester dank¬
bar zu sein, benahm sich Bösch händelsüchtig, so daß
ihm der Aufenthalt gekündigt wurde. Heute früh
wollte nun Kiefer, um dem Störenfried einmal den
Ernst zu zeigen, in dessen Stube das Bett entfernen,
als Bösch sich plötzlich hinter ihn schlich und ihn durch
einen Revolverschuß in den Kopf tötlich verwundete,
gleichzeitig verwundete Bösch eine alte Haushälterin,
dje ihn selbst hatte aufziehen helfen und welche den
Schuß gegen den Hausherrn abwenden wollte. Dann
eilte Bösch die Treppe hinab und erschoß sich im Neben¬
zimmer beim Kaufladen. Kaufmann Kiefer kam nicht
mehr zum Bewußtsein und starb nach etwa1Stunde.
Das Bedauern mit der unglücklichen Witwe und den
4 Kindern ist allgemein.

Heidenheim,  10 . Nov. Die hiesige deut¬
sche P ar t ei hat mit Beginn der Herbst- und Winter¬
zeit ihre Monatsversammlungen wieder ausgenommen.
Die 1. Versammlung fand Ende Sept. statt; oie 2.
war gestern Abend im Waldhorn. Zunächst gedachte
der Vorstand Komm.R. A. Hartmann unseres ver¬
ewigten Königs Karl und brachte König Wilhelm II.
ein Hoch dar. Sodann gab Oberpräz. Feucht von
hier die Fortsetzung seines interessanten, viel Neues
bietenden Berichts über Sybels großes Geschichtswerk
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Begründung des deutschen Reiches . In seinem vor
ungefähr ' / - Jahr erstatteten 1. Bericht mar Redner
bis zum Jahr 1848 gekommen . Nun schilderte er
auf Grund der Sybel ' schen Darstellung die Nachwehen
des Revolutionsjahres , die äußeren europäischen Ver¬
wicklungen , welche die deutsche Einigung , namentlich
bei dem Charakter eines Friedrich Wilhelm IV . hem¬
men mußten (Krimkrieg , Neuchateler Frage , italien.
Krieg , poln . Revolution ) , die deutsche Frage als
preußische und Verfassungsfrage (Konfliktszeit ) und
endlich die Lösung der deutschen Frage durch König
Wilhelm I . und Bismarck vermittelst des Schwertes
durch den schleswig -holsteinischen Krieg 1864 und den
deutschen Krieg 1866 . Reicher Beifall lohnte den
Redner für seine lehrreichen Ausführungen.

Konstanz,  7 . Nov . Gestern abend verbreitete
sich in der Stadt die Trauerkunde , daß der Direktor
und Besitzer der hiesigen Gasfabrik , Herr Raupp,
den Tod gesucht habe , indem er sich in den Wasser¬
behälter eines Gasometers hinabließ . Die Kleider
wurden in dem nahen Tannengebüsch gefunden . Herr
Raupp hatte im Laufe des letzten Jahres einen neuen
Gasometer erstellt , der sich indes in Folge des schlechten
Untergrundes und der ungenügenden Fundamentierung
bedenklich gesenkt hat . Verletzter Ehrgeiz scheint das
Motiv des bedauerlichen Schrittes zu sein . Die Familie
des Unglücklichen wird allgemein bedauert.

Honau,  10 . Nov . Gegenwärtig weilt Herzog
Wilhelm  von Urach, Graf von Württemberg , mit
einer größeren Jagdgesellschaft auf Burg Lichtenstein.
— Nach mehr als 34jähriger Amtsthätigkeit zieht
morgen Oberförster Seitz vom Forsthause auf Lichten¬
stein ab, um in Reutlingen seinen Lebensabend zu
verbringen.

München,  11 . Nov . Der langjährige Adju¬
tant und vertraute Freund des Prinzregenten , Ge¬
neraladjutant Frhr . v. Freyschlag ist heute mittag
kurz vor 1 Uhr am Herzschlag gestorben . Um 12 '/r
Uhr hatte er noch eine Besprechung mit dem General¬
intendanten Frhrn . v. Perfall . Freyschlag litt an
starkem Katarrh , war aber arbeitsfähig und hatte
außer heute täglich dem Prinzregenten Vortrag ge¬
halten . Fünf oder 10 Minuten vor seinem Tode
hatte er mit dem Redakteur Wettstein , dem Heraus¬
geber der „Wettstein 'schen Korrespondenz ", noch ge¬
plaudert , und ihn beim Weggehen bis zur Thür be¬
gleitet . Wenige Augenblicke , nachdem der General
die Thür geschlossen, klopfte der Oberstallmeister
Graf Holnstein und der Geheimsekretär Nadler an
dieselbe , erhielten aber keine Antwort . Sie öffneten
endlich und fanden den General zwischen dem Sopha
und der den Waschtisch verdeckenden spanischen Wand
leblos , mit dem Gesicht nach unten auf dem Teppich
liegend . Kein Lebenszeichen war vorhanden . Der
sofort herbeigerufene Arzt , Sanitätsrat Dr . Halm,
stellte den eingetretenen Tod fest. Die Beamten ver¬
sichern, zwischen der Zeit , als Freyschlag zuletzt ge¬
sehen wurde , und dem eingetretenen Tode seien
höchstens drei bis vier Minuten gelegen . Der Prinz¬
regent erfuhr die Botschaft am Nachmittag nach seiner i
Rückkehr von der Jagd . Er war tief erschüttert.

München,  12 . Nov . Das bayr . Kriegs¬
ministerium hat die Abkommandierung von Soldaten,
gelernten Schriftsetzern , an Druckereien für Herstellung
von Landtagsarbeiten genehmigt.

— Der Deutsche Kaiser  hat dem Kapitän
und der Besatzung des englischen Postdampfers „Don " ,
welcher kürzlich die Mannschaft der Barke „Hanbold"
gerettet hat , drei goldene Uhren und 30 Pf St . ge¬
schickt. Der Bürgermeister von Southampton übergab
die Auszeichnungen den braven Lebensrettern.

Berlin,  10 . Nov . Das Bankgeschäft F . W.
Krause  und Kompagnie erklärt in den Morgenblättern
die Nachricht , daß es liquidieren wolle , für aus der
Lust gegriffen . Es ist dies das große Bankhaus in
der Leipzigerstraße , bei welchem gestern massenhafte
Rückforderungen von Depots stattgefunden haben und
von dem deshalb verlautet , daß es in Liquidation
gehen wolle . Gestern waren die Bar - und Depositen¬
kaffen der Firma Krause von morgens bis abends
von Hunderten von Leuten umlagert , welche entweder
ihre deponierten Effekten oder Barguthaben zurück¬
forderten . Als um 5 Uhr die zum Kassenlokal führende
Thür geschlossen wurde , sammelte sich eine erregte
Menge an , welche durch Schutzleute in Ordnung ge¬
halten werden mußten . Es wurden mehrere Ver¬

haftungen vorgenommen . Später fuhr die Firma
mit der Aushändigung der Depots fort ; an barem
Gelde soll dieselbe mehr als 3 */ - Millionen Mark im
Laufe des heutigen Tages zurückgezahlt haben . Die
Ansammlung dauerte bis 7 Uhr fort , so daß lediglich
deshalb die Bureaux geschlossen wurden . Noch immer
hat sich die Aufregung unter der Bevölkerung Berlins
nicht gelegt . Es laufen beunruhigende Gerüchte um
und man nannte manchen Namen , der als unantastbar
gegolten und jetzt an der Schwelle des Ruins stehen
sollte . Nicht nur auf Mitteilungen von Zusammen¬
brüchen beschränkte sich die geschwätzige Fama ; auch
Gerüchte von Fluchtversuchen , von Verhaftungen und
Selbstmord fanden Verbreitung , stießen hier auf
Glauben , dort auf Widerspruch und trugen dazu bei,
die Nervosität unter den Massen zu erhöhen.

Berlin , 11 . Nov . Der Kaiser geht morgen
zur Jagd nach Setzlingen , wozu auch Fürst
Stolberg - Wernigerode  geladen ist, und kehrt
am Samstag abend wieder zurück. Bei Eintritt des
strengen Winterwetters erfolgt die Uebersiedlung der
Kaiserresidenz nach Berlin.

— Anläßlich der 150jährigen Jubelfeier des
dortigen Pionierbataillons trifft der Kaiser  am
25 . November nachmittags 2 Uhr in Torgau  ein.

Kalkutta,  10 . Nov . Der zur indischen Marine
gehörige Dampfer „Enterprise " ist mährend eines
heftigen Wirbelsturmes untergegangen.  Von der
83 Mann starken Besatzung wurden nur 6 gerettet.
Die „Entreprise " war ein eiserner Dampfer von
540 Tonnen und 140 Pferdekräften : Der Cyclon
hat auf den Andaman -Jnseln unermeßlichen Schaden
angerichtet . Besonders hart wurde die indische Sträf¬
lingskolonie betroffen , deren Gebäude meist einstürzten
und 60 Sträflinge unter den Trümmern begruben
und sofort töteten . 200 andere wurden mehr oder
minder verwundet . Auch die Lootsenbrigg „Coleroon"
wird vermißt , doch liegt bis jetzt kein Grund zu der
Annahme vor , daß sie gleichfalls untergegangen ist.

Uermischtes.
Ein ehrlicher Steuerzahler.  Dieser

Tage ist bei der Steuerbehörde  in Karlsruhe ein
mit 1200 ^ beschwerter Brief aus Frankfurt einge¬
laufen , dessen ungenannter und unbekannter Absender
diesen Betrag als Steuernachvergütung  be¬
zeichnet hat . Es kommt zuweilen vor , daß Personen
sich in ihrem Gewissen gedrängt fühlen oder von ihren
Seelsorgern angehalten werden , der Staatskasse den
Schaden , den sie ihr in irgend einer Weise zugefügt
haben , zu ersetzen. Daß der Ersatz in einem so er¬
heblichen Betrage geleistet wird , dürfte indessen zu
den selteneren  Fällen gehören.

— Vom „Papa " Wrangel als Kinder¬
freund  hat einem Mitarbeiter des Berliner „Bär"
eine Dame folgende Geschichte aus ihrem Leben er¬
zählt : „Es war im Oktober 1869 ; ich war damals
eben erst zur Schule gekommen und verließ mit meinen
Klassenkameradinnen die Tempelhofer Dorfschule , als
ich durch ein lautes Hurrahgeschrei der mir voran¬
gegangenen Abc -Schützinnen aus eine Equipage auf¬
merksam wurde , in welcher ein greiser Kürassieroffizier
saß , der von den Kindern jubelnd umringt wurde
und im langsamen Weiterfahren eine Menge Obst
in die Luft warf . Man balgte sich, um von den
Früchten etwas zu ergattern , herum , und auch ich
bemühte mich , einen ganz in meiner Nähe zur Erde
fallenden Apfel aufzufangen , wobei ich leider umge¬
rissen und auf die Hand getreten wurde . Das Blut
lief mir aus den Fingern , und ich weinte bitterlich.
Das bemerkte der Offizier und winkte mich zu sich
heran . „Hast Du Dir denn derbe verletzt , Kleene ?"
forschte er . „Ach ja !" jammerte ich, und zeigte dem
freundlichen Herrn meine Hand . „Na , jar so schlimm
scheint mich die Blefsur n -cht zu sind ", meinte er und
befahl mir , in den Wagen zu steigen . Hierauf zog
er sein Taschentuch hervor , verband mir die Wunde
damit und fragte : „Haste denn wenigstens noch eenen
Apfel jekriegt ?" „Nee !" heulte ich. „Na , den mußte
haben !" Dabei streichelte er mir die Locken und rief
dem Kutscher zu : „Los !" Kaum waren wir unter
erneutem Hurrah meinen Gefährtinnen aus den Augen
gekommen da ließ „Papachen " halten , stieg aus und
ging in einen Obstladen . Als er von dort zurück¬
kehrte, warf er mir den Inhalt seiner weißen Militär¬
mütze, sechs große Aepfel , in den Schooß und , mir
wieder die Backen streichelnd schmunzelte er : „Nu

jeh man zu Muttern , sonst vermißt sie Dir . Eh'
Du heirat ' st, is allens wieder jut " . Vor Freude
waren mir die Schmerzen vergangen . Das Taschen¬
tuch, ein großes , buntes , habe ich noch heute ."

(Eingesendet .)
Wie aus den Gottesdienstanzeigen zu ersehen

ist, wird am nächsten Sonntag  abend , als am
Ernte - und Herbstdankfest , ein liturgischer Got¬
tesdienst  in der Kirche gehalten werden . Wir be¬
grüßen das mit Freuden und erlauben uns einige
Gedanken über diese Art von Gottesdiensten zu äußern.

In unfern Hauptgottesdiensten ist bekanntlich
die Predigt , wie es sich auch nicht anders ziemt , ganz
in den Vordergrund gestellt . Dieselbe ist umrahmt
von Gebet , Gesang und Orgelspiel . Im liturgischen
Gottesdienst treten einer kürzeren Predigt oder An¬
sprache des Geistlichen der Gemeinde - und Chorgesang
nebst dem Altargebet und der Schriftoerlesung als
selbständige Faktoren zur Seite.

In den altlutherischen Gemeinden dürfen auch
in den Hauptgottesdiensten die letztgenannten Faktoren
nicht fehlen , sondern sie sind in stereotypen Formen
der Gottesdienstordnung einverleibt . — Wir begehren
eine Umgestaltung unserer Hauptgottesdienste in diesem
Sinn keineswegs ; doch ist nicht zu leugnen , daß die
Gemeinde durch die Absingung einiger Verse des
Predigtlieds wenig sebstthätig beteiligt und daß der
Chor nur nebensächlich behandelt ist. Es ist unserer
Kirche ein Gefühl hieran auch nicht ganz abhanden
gekommen ; denn an gewissen Festtagen wird ein wei¬
terer Gemeindegesang eingefügt und wird der Chor¬
gesang noch mehr als sonst gewünscht . Würde aber,
was Gott geben möge, unsere evangelische Kirche über¬
haupt wieder lebendiger in allen ihren Gliedern , so
würde das Bedürfnis der Gemeinde von selbst er --
wachen, daß der Anbetung , der Schriftverlesung und
dem Gemeinde - und Chorgesang mehr Raum als
bisher in unfern Gottesdiensten verschafft werden
sollte . Den Sinn hiefür zu wecken, dazu hat sich
der Kirchengesangverein für Württemberg und der
für Deutschland aufgemacht . Das am 28 . August
hier gehaltene Kirchengesangfest hat einen lebendigen
Beweis dafür geliefert , daß der Sinn für derartige
Gottesdienste in hiesiger Stadt nicht fehlt ; denn der
damals abgehaltene liturgische Gottesdienst hat sich
hier und auswärts neue Freunde erworben . Und
welcher Tag wäre besser geeignet zur Wiederholung
eines solchen Gottesdienstes , als das Ernte - und
Herbstdankfest ? Ist die Gemeinde im Vormittags¬
gottesdienst durch die Predigt tiefer in die Schrift
eingeführt worden , was ist schöner , als wenn sie im
Abendgottesdienst ihr Lob des gütigen Gottes und
ihre Liebe zum Herrn im Lied ausklingen läßt , daß
sie das Lied nn höheren Chor,  das durch die
Kirchenchöre ausgeführt wird , im Herzen mitsingt?

Es ist schon die Ansicht geäußert worden , das
öftere Singen in den liturgischen Gottesdiensten
ähnle dem katholischen Ritus . Es ist dies aber durch¬
aus nicht richtig . Vielmehr verhält es sich so , daß
die katholische Kirche in Deutschland durch die Kirche
der Reformation beeinflußt den Choralgesang zuge¬
lassen hat . In ganz katholischen Ländern ist die
Gemeinde stumm und hört man nur den Priester und
den Chor.

Wie schön wäre es, wenn am nächsten Sonn¬
tag nicht blos eine Anzahl Frauen an diesem Gottes¬
dienst teilnähmen , sondern wenn auch viele Männer,
und Jünglinge sich bewogen fänden , in unserem lieb¬
lichen Gotteshaus einen schönen Gottesdienst mit zu
feiern . _

Standesamt ßakw.
Geborene:

6. Nov . Anna Luise, Tochter des Christian Gottlob
Wochele,  Strumpfwebers hier.

9. „ August , Sohn des Christian Bertsch,  Schuh¬
machermeisters hier.

12. „ Otto Ulrich, Sohn des Jakob Hennefarth,
Maschinenstrickers hier.

Gestorbene:
8. Nov. Luise Thomann,  ledige Nätherin hier , 68

Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag , den 15. November.

Ernte - und Herbst-Tankfest.
Vom Turm : 5.
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun.  1 Uhr

Christenlehre mit den Töchtern . Abends 5 Uhr Ge¬
sangsgottesdienst in der Kirche.

Mittwoch 10 Uhr Betstunde.
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Aufforderung.
In einem Brandfall ist es in hohem

Grade wichtig, daß die Feuerwehr durch
Wasserzubringen möglichst unterstützt wird
und daß deshalb möglichst viele Personen
mit Wasserkübeln u . s. w . auf dem Brand¬
platz erscheinen . Für Geschirr , das den
Eigentümern bei diesem Anlaß abhanden
kommt, leistet die Stadtpflege Ersatz.

Personen , welche auf dem Brandplatz
oder dessen Nähe erscheinen, werden , so¬
weit sie nicht am Löschdienst freiwillig
teilnehmen , oder dazu kommandiert wer¬
den , unnachsichtlich vom Platze wegge¬
wiesen.

Stadtschultheißsnamt.
H offner.

HoUohlenstiefel
mit Aikz und Hohem LederöesaH,
empfiehlt zu billigen Preisen

I,ouis SvküII , Marktplatz.

Frische Sendung von

Carl Sakmann.

Prinat -Anxeigen.
Nächste Woche backt

Laugrubretzeln
Bäcker Hammer.

Heute Samstag

Lackgolegvudeil.
H . Wochele.

Melhodistenkapesse.
Jeden Sonntag  nachmittag 5 Uhr

Predigt.

Agenbach.Kefunöen.
Auf der Straße von Würzbach nach

Agenbach wurde vor einiger Zeit eine
wollene neue Umschlagkappe gefunden.
Dieselbe kann gegen Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Schultheiß Wurster.

Einen schönen

Stehpult
und einen fast noch neuen Winter¬
überzieher hat im Auftrag zu verkaufen

Auktioneur Linkenheil.

Neue gutkochende

Erbsen,
große und kleine Unsen,

sowie

'AerLboHnen
empfiehlt billigst

Kspp , Seiler.

Neue Sendungen in

In. Grchftahl-
Waldsage«

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten
Preisen

Iriedr . Müller a. Markt,
Inhaber G . Erbe.

Gut eingemachte Dohnen,

Sauerkraut,
sowie selbstgemachte gute

Bierhefe
ist zu haben bei

Karl Schlier »; ,
Feilenhauer.

Münchener

Weiffbierhefe
empfiehlt zu geneigter Abnahme

k ' . Hssobolck,
bei Hrn . Manz,  Metzgergasse,

1 Treppe hoch.

Calw.

Mein Wohnhaus
in der Vorstadt setze ich dem
Verkaufe aus und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir ab¬
geschlossen werden.

Ar . Riedel Wwe.

Auf Lichtmeß habe ich ein kleines

Logis
mit 2 Zimmern und 1 Bühnenkammer
zu vermieten.

S . Leukhardt.

SSO Wk . Meggcli»
sind sofort gegen gute Sicherheit zu
4 '/ - °/ ° auszuleihen.

Johannes Keller.

Ein jüngerer , kräftiger Bursche wird
als

Hausknecht
für sofort gesucht.

Näheres bei der Exped . d . Bl.

Ein williges , braves

Mädchen
findet sofort eine Stelle in einer kleinen
Familie . Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Zu vermieten
eine freundliche Stubenkammer an eine
oder zwei solide Personen , die eigenes
Bett haben , im Manz ' schen  Hause,
Metzgerg . 319 , 1 Tr.

AMM

6 . 6 . Le88lsr
L 6ie.

Lsslingen.
UokUsksr . 8r . LlaZ. ckss

Löntgs v.
I -jolsr . IkrerLrUs .LoIisLt

äsr LsrLOgiri Vera»
Srosskürstln vor»

Lusslsnä.
Bieter . Sr .vurod !. äss
IflürstsQV .Rorlsrilods.
Kaiser !. Ltattdalters
iQINsLSs -I ^ lkrinesru

^ Lslteeio
8cbLUMwein-

kellerei . ^

Lsgrünüst 1828.

Kheei 'ill - 6üll !- iü 'eüm - 8eis6
von Lertz 'MÄNN L 6o . in Laäsdsnl-
vrssäen , äie desto Ssike um einen
warten weisseu lksint rw erdalten ; öl rit¬
te r , welvbo idren Linckern einen
svbönen leint versedatken wollen,
sollen sied nur äieser Seiko bsäienen.
kreis ä kacket . 3 Stück 50 kk. ILn baden
bei 7. k . Osstsrlsn.

Wer Husten , Heiserkeit,
Atemnot , Brust - und Lungen¬
katarrh hat, nehme die hochgeschätz¬
ten und weltberühmten

Kai8ei ' 8 ölil8t - 6üimk ! len,
welche überraschende Dienste leisten.

In Pak . ä 25 ächt in der
alten Apotheke in Calw und bei
Ernst Unger in Gechingen.

Deckenpsronn , 13. Nov. 1891.

Danksagung.
Denjenigen Mitbürgern , welche uns bei dem letzten Brande so hilfreich

Dienste leisteten und namentlich der Feuerwehr für ihre anstrengende Thätigkeit,
ohne fremde Hilfe , sagen wir unfern verbindlichsten Dank.

Ziegler Peyl.
Gottfried Dongus.
Iah . Georg Wolf.
Süßer , Straßenwart.
Mager.

^Lgckwesle » .
vstÄ .ilvsi 'ks .iiik

äer Fabrikate äer fi' irma Lbrist . Wagner liier

I . 8ediler,

Calw.

^och§siiS -Wn ^aöunS.
Wir erlauben uns hiemit , zu unserer am Dienstag , den IV.

und Mittwoch , den 18 . Nov . d. I ., in unserem elterlichen Hause,
Gasthaus z. Ochsen in Calw stattfindenden Hochzeitsfeier alle unsere
werten Freunde und Bekannte von Stadt und Land freundlichst ein¬
zuladen.

Gustav Zchwämmte,

Pantine Widmann
von Deckenpsronn.

W

Heute Samstag , den 14 . ds -, halte ich

ÜKtLelSUM
und lade hiezu höflich ein

Moros z. Rappen.

Gechingen.

Alle im Jahr 1841 Geborenen
werden auf Sonntag,  den 15. Nov . , zur Aeier des 5t >. Ge¬
burtstages in die Gehring 'sche  Wirtschaft freundlichst eingeladen.

WM

Mirtfeilusts - Cröstnuntj.
Beehre mich hiemit die Eröffnung meines

Gasthofs SchmarMtd -örrilchanff,

zugleich Bahnhofrestauration , auf Sonntag , den 15 >. ds .,
höflichst anzuzeigen , und lade ich jedermann zu feinem
dunklen und Hellen Bier , sowie reinen Weinen und
guter Küche freundlichst ein.

Witdberg. Nu . ÜSLvsIsr.

Kirsarr.
Aus meinem Ausverkauf empfehle ich noch zu billigsten Preisen:

^rschAbUH , seine und mittlere Qualität,

Kirnte Tischkecken,
feine Keinwank.

Stets vorrätig in den verschiedensten Größen halte ich

weißleinene und bunte Taschentücher,
sowie eine reichhaltige Musterkollektion von

Kandlüchern jeder Art u. Baumwollstoffen,
letztere besonders in Pelzpique und Crois4e , Baumwollflancll , Bettzeug,
worunter der beliebte bt . Bcttsatin in dopp . Breite , Schurzzeug re.

2 . LarLUnkT ' 'Wivs.
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Vinler-llMckscllulLe,
große Arrsrvcrkt — billige greife.

LaiseröL,
anerkannt bestes Petroleum , nicht explodierend , wasserhell , vollständig gefahrlos,sparsameres Brennen , geruchlos.

Alleinige Niederlage bei

Carl Saknmrm.

Zacharias bestes und billigstes zuverlässig und nach- ^
r haltigst wirkendes M

AbfüHrrnitLell  W
Dessen Benützung kommt auf weniger M

als S Pfg . pro Tag zu stehen . Voll
—— — - - ständig schmerzlose Wirkung , verursacht keine
Krämpfe und Schlingungen . Unübertroffen ge gen Wer- !
stopkung, Hartleibigkeit, Blähungsdrang, gegen Kä- 1
rnorrhoiden , gegen Kopfweh und Uebelbefinden infolge!
von Verdauungsstörungen oder Diätfehlern , gegen krampf¬haftes Ausstößen u . s. w.

Vorzüglich für Reinigungskuren wegen ihrer belebenden an¬regenden Wirkung auf die Magen - und Unterleibsnerven . Das einzige Ab¬führmittel , welches keine Schwächung der Knterleiösorgane verursacht. Als!
Hausmittel und auf Reisen unübertrefflich . Ausführliche Gebrauchsanweisung !mit Angabe der Bestandteile befindet sich bei jeder Dose . In den meisten!Apotheken um nur SV Pfg . erhältlich . Man achte auf den Verschlußstreifenmit „garantiert unschädlich " und der Namensunterschrift des Inhabers.

Weil ' ö . StcröL.
LsäuLltekvr Ausverkauf

meines großen Warenlagers in
Tuch und Buckskin , Kammgarnstoff , Halbtuch,

Aanell in asten Sorten , baumwollenem u. wollenem Strickgarn.
Kolossale Auswahl . Ungewöhnlich billige Preise , mm,

Iuelim3.eksr 2sLIs.
Uemen 1890 ? Wem verkauft der Obige.

Die bestbekannte
Alachs -, Hanf - L Wergspinnerei , Weberei,

Zwirnerei , Bleicherei

HZiäumenheim
Post - und Bahnstation , Bayern,

liefert Lohngarn in bisheriger bester Qualität . Der Spinnlohnpr . Schneller zu 1000 Meter von Garnen Nr . 10 bis 20 ist 10 -Avon Garnen Nr . 20 V >rZ.
Sendungen franco gegen franco!

Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereien.
Spinnmaterial als : Flachs , Hanf , Werg zum Lohnverspinnen,Weben , Bleichen übernimmt:

Herr I- ouis Svklollsnbvvlc in ßatw,
„ il . Ziels in Altheugliett,

vkn . Siisgslmsien in Hechingeu,und wird beste und prompteste Bedienung im voraus zugesichert.

8piaae » > skr Flint, «- , Kanf - unä Wrrggarae . Tre >bf<kaüegara , Ilätzwira.ira.

!^ E

MZ

Mech . Leinenspinnerei L Weöerei
in WeMMingeN (Mpern)

verarbeitet Flachs » Hanf und Werg zu Garn , Lein¬wand und Gebilden unter Zusicherung guter und rascher
Bedienung bei billigen Lohnsätzen.
AM- Spiunlohu 10 Pf. per Mktkrschneller. -NS

Sendung franco  gegen franco.
Bedingung der Bereinigung der Loynspinnereien . MM

Sendungen an uns besorgen die Agenturen
Kalw : Herr I . C . Mayer , Kaufmann.
Lieben zell : „ Nud . Gugel , Seilermeister.
Wenbulach : „ Gg . Auer , Amtsdiener.

es

;r;rivr 'v-vi-^nv^ pun lp-M

Mürttemöergische 8 par^aste
in 8tu11gaet.

Umwandlung von Einlagescheinen I L̂t. L. «. v.
Die Inhaber von Einlagescheinen Olt . 0 ( Rand teils rot , teilsschwarz ) und l> ( Rand grün ) werden aufgefordert, dieselben zur kostenfreienUmwandlung in die neuen Scheine Int . L . (blau ) bei der nächsten Agentur mitden etwa bereits in ihren Händen befindlichen Scheinen lüt . L . zu übergeben.Einleger , welche blos Scheine Ott . L besitzen, sind von dieser Aufforderungnicht betroffen.
Die Besitzer von Einlagescheinen Int . 0 werden darauf aufmerksam gemacht,daß laut Bekanntmachung vom 14 . Februar 1885 seit 1. April 1885 alle Ein¬lagen bei unserer Anstalt zu 3,6 "/» verzinst werden , daher die auf ihrenScheinen eingetragene höhere Verzinsung von da an aufgehört hat.

Der erste Vorsteher: Ostertag.

keMnsodirmv
für Damen und Herren , in schöner Auswahl, empfehle bestens.. Ueberziehen und Reparaturen werden schnell und billigzausgeführt.

W . Werk»
Dreherei und Schirmgeschäft.

Für vorteilhafte und gewinnbrinde Milcherzeugung,Kälber - , Schweine - , Ochsen - und Schafmästung , Pferde-und Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche

Id -rle/sede Hastxulvsr . L °L LÄZLMk . 1. 15 für 10 Pallete bei Osrl Lsftmsnn in Oslw-

Setzer « .
Maschinenmeister»

auchStereotypeure»
Nichtverb . - Mitgl . , nach
Stuttgart gesucht . Eintritt f o-
fort  oder  etwas  später.
Dauernde Kondition  zu¬
gesichert . Offerten womöglich
mit Zeugnissen an

Lokal-Ausschlch
der Stutty . Buchdr.-Besiher,

77 Hlotheöühlstraße,
Stuttgart.
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„Ovntilü " stillt augenblieklleb seien
uuä ist bei boblen
Wbusn als sueb

rbeamatisebsn 2abnsobmerr :6ll von übsr-
rascbsnäsr IVirknug . ällein srbältlieb
per VI. 50 ? kg. in Oalvv bei 4potbsksr6 . 8tein.

GutkocHerrösAnsen
werden gekauft . Von wem ? sagt die
Exped . d. Bl.

Villtersvknde
in allen Gattungen zu billigen Preisen
empfiehlt

Louis Schill , Marktplatz.

Erbsen » Kinsen» Dohnen»
Schnitz nnd Zwetschgen

empfiehlt in schöner, frischer Ware billigst
Svksuslsi »,

Badgasse.

DV " Verbessert « 'NS
ILsörLcri -wsksl - Zsiks

von Kergmaanckc Eo . in Kaäebeuk - Dresäea.
Allein eolitvs , erstes unä ältestes § a-
brilrat in veutscblanä , anerkannt vor-
rüAlicb unä ailbecväbrt gegen alle ärten
Lantunreinigkeiten nnä llautans-
sebläge , vis : Ilitvsser , I 'leodten,
Vinnen , I -vbertievlre etc . Vorn , ä 8t.
50 L bei : ll . V. Oestvrlvn.

Ul

Alle

Lauvsägerei-
Artikel liefern

Pl . 8elruI1er L v » u »V . »
Konstanz , 3 Marktstätte 3.

Prtiilisten und Borlagekataloge Iimjonltl

Emmingen b. Nagold.
Emen einjährigen

Harren,

Druck und Verlag der A. Oels  chläg er 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.

Gelbscheck, mit Schein II . Klaffe , hat
zu verkaufen

Stiftungspfleger Renz.

AN " Anbei 1 illustr . Preisliste von
B . Dreifutz , Mode - und Damen-
confectionsgeschäft , Stuttgart.

w

<u
ci

Hiezu eine Bellage.

l!



Beilage zum „Calwer Wochenblatt"
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Nnchdruck. verboten.

Der Schiffbruch der „Felicitas ".
Erzählung von Ferdinand Herrmann.

(Fortsetzung.)
Noch niemals war Bernhard Heldrungen von so großer Aengstlichkeit ge¬

wesen, sich zu verspäten, als am folgenden Tage.
„Ein so gewissenhafter Geschäftsmann wie Röhrsdorf ist ohne Zweifel an die

äußerste Pünktlichkeit gewöhnt", wiederholte er einmal über das andere, wenn Feli¬
citas noch immer um ein wenig Zeit für die Beendigung ihres Anzuges bitten mußte.
„Es würde einer offenbaren Beleidigung gleichkommen, wenn wir ihn warten ließen."

Aber seine Ungeduld verwandelte sich in lebhafte Freude, als Felicitas end¬
lich im vollen Prangen ihrer jugendlichen Schönheit vor ihm stand und ihm lächelnd
erklärt«, daß sie nunmehr bereit sei, ihn in die Höhle des Löwen zu begleiten. Sie
hatte ganz unverkennbar eine besondere Sorgfalt auf ihre Kleidung und den Schmuck
ihrer schlanken, biegsamen Gestalt verwendet, und Heldrungen konnte sich nicht ent¬
halten, sie in einer Aufwallung liebevollen Vaterstolzes zärtlich in seine Arme zu schließen.

„Wie hübsch Du aussiehst, mein Goldkind! — Man könnte wahrhaftig
glauben, daß es Deine Absicht sei, auf Erobemngen auszugehen!"

„Aber Papa!" flüsterte Felicitas vorwurfsvoll, und dabei wandte sie sich
hastig ab, um ihm das dunkle Rot auf ihren Wangen zu verbergen.

„Nun, es war nicht gar so ernsthaft gemeint", bemhigte lachend der Guts¬
besitzer. „Röhrsdorf ist sicherlich ein ausgezeichneter Mann, aber ich brauche wohl
nicht zu fürchten, daß er Dir gefährlich werden könnte. Er bekommt ja schon graue
Haare!"

Das junge Mädchen gab ihm keine Antwort, und während der Fahrt, bei
welcher Heldrungen seine Erregung hinter großer Gesprächigkeit zu verbergen suchte,
schaute sie fast unausgesetzt mit einem merkwürdig sinnenden und verträumten Aus¬
druck ins Weite.

Die stille Bewunderung, welche Felicitas ihrem neuen Bekannten entgegen¬
brachte, erlitt eine kleine Einbuße, als sie unter seiner Führung die Räume seines
Junggesellenheims durchschritt. Sie hatte sich daraus gefaßt gemacht, überall nur
spartanische Einfachheit zu finden, wie sie dem Manne der eisernen Arbeit zustand,
und statt dessen sah sie aufdringlichen Prunk und eine Ueberladung mit Luxusgegen¬
ständen, deren geschmacklose Zusammenhäufung ihr an wirkliche Vornehmheit ge¬
wöhntes Auge empfindlich verletzte. Da gleißte und glänzte Alles um sie her. Alle
Farben des Regenbogens fanden sich unmittelbar neben einander, und der Beschauer
dieser bunten Herrlichkeiten mußte notwendig die Empfindung haben, daß bei der
Auswahl der einzelnen Dinge vielmehr ihre Kostbarkeit als ihr künstlerischer Wert
und ihre edle Schönheit maßgebend gewesen sei.

„Es ist die hohle Prahlerei eines Emporkömmlings!" würde Felicitas unter
anderen Umständen gedacht haben; aber diesem Manne gegenüber, den ihre Ein¬
bildungskraft nun einmal mit dem Glanz eines Helden umgeben hatte, suchte sie
geflissentlich nach einer anderen Erklärung. Er selber hatte ihr ja gestern gesagt,
daß eine rauhe, entbehrungsreicheJugend seine Empfänglichkeit und sein Verständnis
für das Schöne gewaltsam erstickt habe; durste es ihm da noch zum Vorwurf ge¬
reichen, wenn er in seinem Streben nach höheren und edleren Genüssen auf falsche
Bahnen geriet?!

„Sie werden keine größere Tischgesellschaft vorfinden", hatte Röhrsdorf ge¬
sagt. „Es ist niemand da außer Herr Sarnow, einem jungen Manne von meinem
Personal, dem ich wegen seiner Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit besonderes Wohl¬
wollen zuwende. Ich halte eS nicht wie Andere für einen Verstoß gegen die gute
Güte, auch Leute von untergeordneter Lebensstellung an meinem Tische zu bewirten."

Felicitas würde das Verdienst einer solchen Handlungsweise noch größer ge¬
funden haben, wenn der Bankier selbst cs minder nachdrücklich betont hätte, um so
mehr, als er — wie ihr scheinen wollte— den hübschen und bescheidenen jungen
Mann, auf welchen sie im nächsten Zimmer stießen, bei der Vorstellung, doch etwas
hochmütig und von oben herab behandelte. Sie machte im Stillen die Wahrnehm¬
ung, daß dieser Herr Sarnow an Haltung und gesellschaftlichem Anstand dem Haus¬
herrn um ein Beträchtliches überlegen war und daß sein kluges Gesicht einen sehr
angenehmen Ausdruck von freimütiger Offenheit zeigte.

Während des Mittagessens, das mit der Vortrefflichkeit seiner Speisen und
Getränke selbst den verwöhnten Heldrungen in wirkliches Entzücken versetzte, wurde
natürlich mit keinem Worte von Geschäften gesprochen. Felicitas hatte den Ehren¬
platz zwischen Röhrsdorf und ihrem Vater erhalten, während der Buchhalter Sar¬
now ihr gegenüber saß. Er beteiligte sich anfänglich sehr wenig an der Unterhalt¬
ung, die zumeist aus gleichgiltige Dinge Bezug hatte; als dann aber Heldrungen
auf seine ausgedehnten Reisen zu sprechen kam und mit Bedauern erwähnte, daß er
eine beabsichtigte Vergnügungsfahrt durch Egypten schon in Kairo, wo er durch die
Nachricht von dem plötzlichen Tode seines Vaters ereilt worden sei, habe abbrechen
müssen, machte Röhrsdorf den Gutsbesitzer darauf aufmerksam, daß sein Buchhalter
nicht nur durch ganz Egypten, sondern bis tief in den Sudan hineingekommen sei.
Nun wurde der junge Mann ohne sein Zuthun in das Gespräch gezogen, und
Felicitas war auf das Höchste überrascht, als sie ihn mit Geist und Beredtsamkeit
von seinen Erlebnissen und Beobachtungen sprechen hörte. Trotz der zurückhaltenden
Bescheidenheit, die er auch jetzt noch zu bewahren wußte, offenbarten seine Schilder¬
ungen das feinsinnige Verständnis eines klugen und gebildeten Mannes, und es
war nur natürlich, wenn die glänzenden Augen der jungen Dame mit wirklicher
Spannung an seinen Lippen hingen. Herrn Hugo Röhrsdorf aber wollte die Teil¬
nahme, welche seine schöne Nachbarin dem Buchhalter zuwandte, sichtlich wenig ge¬
fallen, und er nahm die erste Gelegenheit wahr, um in einer für Sarnow fast ver¬
letzenden Weise die Unterhaltung wieder auf andere Gegenstände zu testen. Felicitas

verhehlte sich nicht, daß der Bankier trotz seines sicheren Auftretens die Spuren
schlechter Erziehung doch noch recht merklich an sich trage, und sie bemühte sich, seine
Unhöflichkeit gegen den Buchhalter dadurch wieder gut zu machen, daß sie wieder¬
holt das Wort an denselben richtete.

Nach aufgehobener Tafel flüsterte Röhlsdorf dem Gutsbesitzer erst einige
Worte zu und kehrte sich dann gegen Felicitas.

„Ich sprach Ihnen vorhin von meinem Gewächshause, Fräulein Heldrungen,
und Sie legten einige Begierde an den Tag, dasselbe kennen zu lernen. Ich glaube
da wirklich mit großen Opfern etwas Sehenswertes zu Stande gebracht zu haben,
und es macht Ihnen vielleicht Vergnügen, unter Herrn Sarnow's Führung einen
Gang durch das Treibhaus zu machen, während ich hier mit Ihrem Vater einige
Geschäfte bespreche. Ihr Begleiter kann Ihnen über jedes einzelne Pflänzchen Aus¬
kunft geben wie ein Buch, denn er ist ein großer Botaniker vor dem Herrn."

Die letzten Worte waren mit einem so unverkennbar spöttischen Anklang ge¬
sprochen, daß sie viel eher dazu bestimmt schienen, Sarnow herabzusetzen, als ihn zu
rühmen. Auf Felicitas aber mußten sie diesen Eindruck doch wohl nicht hervorge-
bracht haben, denn sie nahm mit großer Bereitwilligkeit den dargebotenen Arm des
jungen Mannes, und sah im Fortgehen heiter plaudernd zu ihm auf, während sich
Heldrungen nicht ohne gewaltige Herzbeklemmung bereit machte, die Vorschläge und
Mitteilungen seines mächtigen Gastgebers in Empfang zu nehmen.

Und Herr Hugo Röhrsdorf war nicht der Mann, auf mühseligen und zest-
raubenden Umwegen seinem Ziele zuzustreben. Nachdem er dem Gutsbesitzer eine
seiner vorzüglichen Cigarren gereicht hatte, sagte er, sogleich in seinen kühlen, ge-
schäftsmännischen Ton verfallend:

„Ihre Tochter wird voraussichtlich bald zurückkehren, und wir müssen uns
darum so kurz als möglich fassen. Ich kann, wie ich schon gestern bemerkte, die
unter den obwaltenden Umständen beinahe ganz wertlose Hypothek auf Dreilinden
nicht nehmen; aber ich würde mich unter einer bestimmten Voraussetzung bereit
finden lassen, das Gut zu kaufen."

Heldrungen war überrascht und bestürzt. Eine solche Lösung entsprach seinen
Hoffnungen sehr wenig.

„Der Besitz ist seit hundert Jahren in meiner Familie, Herr Röhrsdorf. Ich
glaubte nicht, daß ich mich jemals genötigt sehen könnte, das Haus zu verlassen, in
welchem ich geboren wurde und in welchem meine Tochter das Licht der Welt er¬
blickt hat."

„Hm! Diese Notwendigkeit hätte ja leicht unter noch ungünstigeren Neben¬
umständen an Sie herantreten können, Herr Heldrungen."

Die unzarte Anspielung auf einen Zwangsverkauf trieb dem Anderen das
Blut in die Wangen. Auch die Demütigung, welche er bereit war, auf sich zu
nehmen, mußte irgendwo eine Grenze erreichen.

„Das Unabänderliche mußte ich wohl oder übel über mich ergehen lasten, —
eine freiwillige Aufgabe des alten Familiensitzes aber würde mir fast als eine Ver¬
sündigung an dem Andenken meiner Vorfahren erscheinen", sagte er nicht ohne
Stolz. „Wohin sollte ich auch mit meinen Sammlungen und mü all' den kleinen
Liebhabereien, an denen mein Herz nun einmal hängt? Nein, ich bin zu alt, um
mir jetzt noch eine neue Heimat zu suchen."

„Sie haben meine Bedingung noch nicht gehört. Vielleicht denken Sie anders
über mein Anerbieten, wenn ich Jhnm sage, daß Dreilinden zwar mit seinem ge¬
samten toten und lebenden Inventar in meinen unbeschränkten Besitz übergehen
müßte, daß ich aber die Einrichtung des Herrenhauses nicht unter dieses Inventar
rechnen und Ihnen ausdrücklich das Recht einräumen würde, bis an Ihren Tod darin
zu wohnen, wenn— nun, sagen wir eS kurz heraus— wenn Sie sich mit meiner
Bewerbung um Ihre Tochter Felicitas einverstanden erklären und mir ihre Ein¬
willigung verschaffen."

Heldrungen starrte den Sprechenden an, als habe ihn der Bankier zum Gegen¬
stand eines unziemlichen Scherzes gemacht. Unter allen Möglichkesten, auf die er
gefaßt gewesen, war ihm gerade diese doch nicht für einen einzigen Augenblick in
den Sinn gekommen.

„Ihre — Bewerbung— um meine Tochter Felicitas? Ja , mein Gott, Herr
Nöhrsdorf— ist denn das wirklich Ihr Ernst?"

„Gewiß! Und ich glaube kaum, daß Sie ernsthafte Bedenken hegen werden!
Ich bin reich und werde die Zukunft meiner Gattin nach jeder Richtung hin sicher
stellen. Eine große Auswahl von annehmbaren Freiern werden Sie unter den ob¬
waltenden Verhältnissen kaum noch haben, und wenn ich auch zugebe, daß ein ge¬
wisser Unterschied der Jahre vorhanden ist, so wäre doch Fräulein Felicitas selbst
die Einzige, welche daran Anstoß nehmen könnte."

Er blies ohne alle Aufregung einige Rauchwolken aus seiner Cigarre und
sah den Gutsbesitzer mit seinen kalten, durchdringenden Augen fragend an. Held¬
rungen stand noch immer zu sehr unter dem Eindruck der ersten, gewaltige» Ueber-
raschung, als daß er sogleich eine bestimmte und bündige Antwort gefunden hätte,
aber er hatte doch die Empfindung, daß Röhrsdorf unter keiner Bedingung verletzt
und beleidigt werden dürfe.

„Ihr Antrag ist mir natürlich eine Ehre", sagte er unsicher, „eine sehr große
Ehre, wenn auch ein wenig unerwartet, wie ich nicht zu leugnen vermag. So viel
ich weiß, kennen Sie einander erst seit vierundzwanzig Stunden und es scheint doch
gewagt—"

Röhrsdorf machte eine ungeduldige Bewegung.
„Das Wagnis wäre lediglich auf meiner Seite, denn was mich anbetrifft,

so dürfte meine Vergangenheit zur Genüge für die Zuverlässigkeit meines Charakters
bürgen. Aber was will das überhaupt bedeuten? Man kann sich meiner Ueber-
zeugung nach überhaupt erst nach der Hochzeit kennen lernen, und für ein langes
Girren und Schmachten bin ich eben nicht gemacht."

(Fortsetzung folgt.)
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Privat-Anzeigen.

6«lM- 6doeMe j 6emIiM-6LkLvMlver
Nk. 1. 60 pi-. '/s kg. I kg.-voss Nk. 2. —

bergestsllt unter Oontrols de» Ilrn. 8nnitüt8nnt Dr . Lilünger in 8tuttgart
aus bestem Oncao unter Zusatz von ksingescbrotensm dextrinisrtsm Danskern;
empkoblen von nrrtl. Autoritäten, sowie auch von Lrn. kkarrer 8eb . kneipp.
Hskrüaftss , IsiciülvsrüsuIlekSS k'l-ükstüvksgsti 'änks für

Kinüsr uncl Lrwsoüssns , Ossunüs unü Kranke.

^leiiiiZei kaiiiillaiil: )r.5tu t̂§3,rt, K.Hoflieferant,
r̂ n Huben in Lal>v hei VI. llsmmlsn Vlnne., Lonäitorsi.

^shrüLsr Lxohn in KLVöitshur§.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen:
Flachs, Haas und Abwerg.

Der Spinnlohn beträgt für de« Schnellerä 10 Gebinde mit 1000
Umgängen ^ 1228 Meter Jadenkänge 12 Pfennig . (1000 Meter
Aadenlänge ^ 9 /̂« Pfennig ).

Die Bahnfracht , sowohl des Rohstoffs als auch der Garne
und Tücher übernimmt die Fabrik.

Die Agenten:
C. Sakrnann , Kakw. F . Bez , Liebenzell.

UrLtöZ Würt .tem ^si § iLLli63

luoli- L KMsIlill
Verssncl

fsbrik-llvpot
clsut8vker, franrö8.
u. sngl. sssdrikatv.
Aür 2. 50. vis ^ 15. —

IBuckskins , Hheviots u. Kammgarne
lin modernen Streifen und Garreaur,

hinreichend zu einem ZLeinkkeid.

li3U8 . - » E
Itilu8tsrL Warvn

llirvlct an ^rivstv
franco.

Avr ^ 6., ^ 7. 50, ^ 9., ^ 12.
Awirnvuckskins , Wekours und Loden
in einfarbig, gestreift und karriert zu
einem vollkommenenStrapazieranzug.

Kur^ 15. —, ^ 18.—, ^ 21.—
Kammgarn u. Eheviots in den mo¬
dernsten Aesstns u. Karden zu einem

eleganten Bromendeanzng.

Jür ^ 5., ^ 6. 80., ^ 9., ^ 10.
Stoff in jeder denköaren Karöe zu
einem hochfeinen Aekerzieher für jede

Jahreszeit passend.

Aechte Strumpftricots
in schwarz und blau zu Reithosen.

«00 Muster
von ^ 1. 20 an bis 12

pr. Meter.

Regenmantel- L Iaquet-Stoffe
in reichhaltigemSortiment und allen

Preislagen.

Größte Auswahl
in schwarze« Huchen, Satins , tzroisees,
Buckskins , tzheviots , Kammgarne,
Velours , Lodenstoffe, forstgrauen
Huchen, Kenerwehrtuchen, von den
billigsten bis hochfeinsten Qualitäten.

Franco -Versand eines reichhaltigens
Muster -Sortiments

in Anzug-, Kosen- und Aeverzieher-
Stoffen für Stadt - und Landknnd-
schaft an Jedermann.

Lieferung jeder beliebigen Maße zu
Kavrikprcisen franko unter Garantie j

für mustergetreueWare.

klmil killclolpk s,.UAi-kt
» » » » » ^ » » » » «

X .- ,- ,- . n
A Die Leinenspinnerei §c Weberei M

von
Muster in LLiersdrsuu

H empfiehlt sich zum Spinnen und Weben von Flachs, Hanf und
Abwerg im Lohn, den Meterschneller Nr. 8 zu II -A die übrigen

^ Nummern zu 10 --Z. ^
^ Weblöhne billigst, Sendungen franko  gegen franko.

^ Die Unterzeichneten Agenten  übernehmen für dieselbe Spinn- ^pW material: Tff
Kfm. D. Lckilsr , Calw. k'r. Orsser , Unterreichenbach.

^ k'r. 8ot >osnl «n, Liebenzell. Kfm. 0 . klseksr , Ostelsheim. Eck
Al I - OuiNLlsr, Gechingen. L. <1. fkall, Neuweiler.
^ I . 6 . 8eüw «zzsr, Stammheim. k'r. Ottmar , Zwerenberg. ^
pF Buchbinder Ootttr . kioller , Neubulach. En

Jur Mostbereitung:
Id .^ rS .- irOLiUSII , pr . Mr . Wk . 18.
bei Abnahme eines Originalsacks, empfiehlt

Grnil Georgii, Calw.

ünixksklöQL^erts Hs.usdüelisr
in gemeinvsrstLndlicIwr Darstellung unck mustergültiger Ausstattung.

Losbsn erscheint in neuer Bearbeitung unä Ausstattung:

dritte Auslage  von Ural.
I^IOIIIIIO 1OOII,  keobuel -Loesöbe , Dr. IV.

knacke , krok. Llarsball unä ? rok. L. U. ll'asvbvnberg . Llit
über 1800 Abbildungen im lext . 9 Karten, 80 ipakeln in Uolrsednitt
und 100 ll'akeln in tlbromodruek. 130 Uiekerungen ru je 1 AK.
(60 kr .) oder 10 elegante Ralbkran̂bände riu je 15 AK. (9 KI.).

Im Anschluss an Lrehms Dierleben  sind erschienen:

^1o ^ on kroksssor vr . kriedricb Lalrel.
' 011 ^ tv (111 (10 . 1200  Abbildungen im "lext , 5 Karten
und 30 Obromotakeln. Drei elegante Ualbtraimbällde ru je 16 AK.
(KI. 9.«o). krstsr Land: Die katnrvölker Attikas. Zweiter Land:
Die Naturvölker Orieaniens, Amerikas und Asiens. Dritter Land:
Die Kulturvölker der Alten und Neuen IVelt.

Aon krok. Dr. dodannes Lanke . Ait 991
1101 1"101lO011 » Abbildungen im Lsxt , 6 Kartell und 32

Obrowotakeln. Zwei elegante Lalbttaimbands ru je 16 AK. (KI. 9,««).
krster Land: kntwiekslung, Lau und Lebe» des menschlichen Körpers,
Zweiter Land: Dis heutigen und dis vorgeschichtlichen Aenscden-
rassen.

c, 1 A°" krok. Dr. A»1. Lernen v. Aari-
O OvUII . Ait 1000 Abbildungenim ll'eit

und 40 Obromotaksln. Zwei elegante Ilalbttanrbände xu je 16 AK.
<KI. 9,so.), krster Land: Destalt und Leben der kstaime. Zweiter
Land: Oescbicdte der ktiannsu.

1?^ Aon krok. Dr. Aelcbior Neumayr.
Ait 916 Abbildungen im ll'ext, 4Karten

und 27 Obromotakeln. Zwei elegante LalbttanxbLnde nu je 16 AK.
(KI. 9,so.), krster Land: Allgemeine Deologis. Zweiter Land:
LeschreibendeÖkologie.

t ^ ' 1.̂ - kine allgemeine Landeskunde  von krok. Dr.
1V11 IrAcl . >Vilb . 8ievers . Ait 154 Abbildungen im Lsxt, 12

Karten und 16 kakeln in Lottscbnitt und Dbromodruck. In ele¬
gantem Lalbttanrband 12 Äk. (KI. 7, 20).

Ausführliche krosxskte gratis. — Zu belieben durch alle Luckkandlungen.

Vsr1s .§ äss Lid1iOAk8,x1ii86li6ii In8titnt3
in IsSlprig und Vfisn.

Spinnerei Weingarten in Weingarten
Station Ravensburg (Württemberg)

Mechanische Leinenspinnerei unö Weberei,
verarbeitet das ganze Jahr über

Flachs- Hanf«n- Abwerg
zu anerkannt soliden und schönenGarnen«nd Gewebe«

und besorgt auf Wunsch auch das Bleichen bestens.
Der Spinnlohn / von Garnen Nr. 10 bis 80 ist 10 -A

per Schneller zu 1000 Meters „ „ über Nr. 80 „ O --Z.
Sendungen franko gegen franko laut Vereinbarung südd. Lohnspinnereien.

Wegen Auskunft und Mustern, sowie Uebernahme des Rohmaterials
wende man sich gütigst an unsere bekannten Agenten:

8. Ivultkanlil in ßakn», tl. WivrlvnmLyoi' in Zavekstei«,
6. fi. Vongu8 in Ileckenpfron«, Lsrl kiau in Lievenzell,

08><ai- 8ekütr in Meik d. Stadt, luüvvlg Nolloi' in AenVnkach.
Druck und Verlag der A. Oe lschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs»  Calw.
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